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Morgen⸗Ausgabe. 


Zum Tode Kaiſer Wilhelms. 
Berlin, 10. März. 

Mit dem Herzſchlage des Kalſers ſtockt für 
einen Augenblick das Leben in Deutſchland, in 
der Welt. Die Zeit haftet im Raume und der 
geſchäftige Gedanke ſteht ſtill vor der Fülle der 
Worte: „Der Kaiſer iſt tovt!“ Seit Jahren 
hatte das deutſche Volk ſich gewöhnt, dem Un⸗ 
vermelblichen ins Auge zu ſehen, und doch — 
dem wettergehärteten Manne, der manche Hoff- 
nung za Grabe getragen, rinnt eine Zähre in 
den Bart; die Jugend vergißt ihr Spiel und 
murmelt in verſtändniß voller Ahnung: „Der 
Kalſer iſt todt!“ Ob dis da draußen in der 
Welt es verſtehen, was er uns geweſen If? Sie 
können es nicht. Sie mögen ihn achten, be ⸗ 
wundern, lieben, aber ihnen reißt nicht wie uns 
eine Faſer im Herzen bei dem Schalle: „Der 
Kaiſer iſt todt!“ Ste find nicht wie wir in dem 
wärmenden Glanze ſeiner ſorgenden Augen aus 
Knaben zu Jünglisgen, aus Jünglingen zu 
Männern gereift und als Männer grau gewor- 
den in einem Vertrauen, wie es nur die na- 
tionale Gemeinſchaft gebiert, einem Vertrauen, 
das zur Pflugſchar grelft oder das Schwert ziebt 
auf einen Wink deſſen, in dem es das nationale 
Bewußtſein in feiner menſchlich hoͤchſten Reinheit 
verkörpert flieht. Kalſer Wilhelm beſaß dieſes 
Vertrauen, denn er war deutſch, er war echt und 


wahr vom Scheitel bis zur Sohle. Darum hielt 


Alldeutſchland, Nord und Süd in innigem Ver⸗ 
eine, als ob es fo ſich von ſelbſt verſtünde, dem 
preußiſchen Könlge, der wie ſein Ahn, der große 
Friedrich, feinen diutſchen Beruf klar erkannt 
hatte, die BofNentreue, als er zum großen 
Kriege auszjog; darum blickte is ſpäter zu ſeinem 
Kalſer auf als dem Hort ſeiner heiligſten Wüaſche, 
feines nationalen Ich, feines Deutſchthums. Uad 
mit der edlen Königetreue altgermaniſcher Zeiten 
hat er ſeinem Volke gelohnt. Treu hat er den 
ihm anvertrauten Schatz der Einigkeit, der Ein- 
heit unſeres deutſchen Vaterlan ves gehütet, er hat 
ihn mit einem waffenſtarrenden Schutzwall um⸗ 
geben, der die Nilder ſchreckte, und dank feiner 
Fürſorge find die von ihm in der Sonne des 
Friedeng ausgeſtreuten Keime aufgegangen und 
haben taufendfältig Feucht getragen. Das tft 
das ſchönſte Erbtheil, was Kalſer Wilhelm uns 
hinterläßt, Wühelm der Große. Heute regelt 
nur ein Pulsſchlag von der Memel bis zum Bo⸗ 
denſte die Herzen, und wenn man auch draußen 
in der Welt unferen Schmerz nicht ganz ver⸗ 
ſtehen mag, dieſes Erbe wird man zu würdigen 
wiffen. Sehen wir daher der Zukunft, was fie 
auch bringen möge, ernſt aber tubig entgegen. 
Der Geiſt des hingeſchiedenen Katjers ſchwebt 
über feinem edlen, in großen Schickſals wendungen 
unferes Vaterlandes erprobten Nachfolger, ſchwebt 
über feinem ganzen erlauchten Hauſe, über tem 
geſammten, einigen deatſchen Volke und durch⸗ 
dringt uns alle mit unguslöſchlicher Kraft: — 
es kann die Spur von ſeinen Erdentagen nicht 
in Atogen untergehen. 


Die Aufbahrung der Leiche unſere? Kalſers 
Wi helm wird, endgültiger Beſtimmung gemäß, 
nicht in der Schloßkapelle, ſondern im Dom ſtait⸗ 
finden, der für diefe Trauer Zeremonie der leich 
ten Zagänglichkett wegen weit geeigneter iſt, als 
bie erſt nach Ueberwindung vieler Trepoen er- 
reichbare Kapelle im Schloß Da ans Anlaß 
der Aufbahrung die Entfernung des Geſtühls aus 
dem Dom bewirkt werden muß, ſo wird in dem⸗ 
ſelben morgen kein Gottesdienſt ſtattfinden. Statt 
deſſen wird der Gottesdienſt Vormittags 10 Uhr 
in der Kapelle des Domkandidatenſtifts, Dranien- 
bu⸗gerſtraße 763, abgehalten werden. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr findet der übliche Gottesdienſt ſtatt. 
Dagegen fällt der Abendgottesdi-uſt um 6 Uhr 
aus, da Oberhofprediger D. Kögel im Palais 
Gotiesdienſt halten wird. 


Es wird mitgetheilt, daß die Leiche des 
hochſeligen Kaifers im königlichen Palais durch 
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aus für Niemand ſichtbar iſt, dieſelbe dürfte je- 
doch am Dienſtag im Dom ausgeftellt werden. 

Die Einbalſamirung der Leiche Kaifer Wil⸗ 
helms wurde heute früh vorgenommen. Wie es 
heißt, ſoll die Leiche mehrere Tage im Dom auf- 
gebahrt bleiben. 

Das Teſtament des Kaiſers Wilhelms wurde 
heute Morgen im Miniſterium des königlichen 
Hauſes eröffnet. In demſelben beſtimmt Kaiſer 
Wilhelm feine Belfegung im Mauſoleum zu Char⸗ 
lottenburg zur Seite ſeiner Eltern. 

Der große Trauergottesdienſt für Kaiſer 
Wilhelm wurde heute Mittag 11½ Uhr in ſei⸗ 
nem Palzis abgehalten. Der Domchor führte 
hierbei die liturgiſchen Gefänge aus. Zahlreiche 
Einladungen an hochgeſtellte Perſönlichkeiten wa⸗ 
ren zu demſelben ergangen; auch Fürſt Bismarck 
wohnte demſelben bei. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes wurden ununterbrochen diſtinguirte 
Perſönlichketten, wie Miniſter Friedberg u. A., 
zur Beſichtigung der irdiſchen Hülle Kaiſer Wil- 
helms zugelaſſen. 

Nach der vom Ober-⸗Zeremonienmeiſter Gra⸗ 
fen A. Eulenburg ſoeben veröffentlichten Trauer⸗ 
Anſage legt der königliche (vom geſtrigen 9. 
März gerechnet) die Trauer auf drei Monate für 
Seine Majeſtat den Katiſer und König Wil⸗ 
helm I. an. 

Die Damen tragen in den erſten ſechs 
Wochen, bis inkl. 19. April, ſchwarze wollene 
hohe Kleider, Handſchuhe von ſchwarzem Leder 
(nicht glace), ſchwarze Fächer und den Kopfputz 
von ſchwarzem Krepp. Dieſer Kepfputz be⸗ 
ſteht in din erſten zun Wochen aus einer 
tiefen Flebbe mit ganz kleiner Spitze und brei- 
tem Saume; einer Haube mit geſäumten Stri⸗ 
chen und zwei Schleiern; einem langen, 
welcher zurückgeſteckt if und bis zur Erde 
hinabreicht; einem kurzen, um damit das G' ſicht 
zu bedecken; in den nächſten zwei Wochen aus 
einer Eleineren Flebbe mit längerer Spitze und 
ſchmalerem Saume und nur dem langen Schleier; 
in den darauf folgenden zwei Wochen aus einer 
kleinen Flebbe mit langer Spitze. 

In der zweiten Hälfte der Trauer, und 
zwar ſechs Wochen lang, vom 20. April dis inkl. 
31. Mal, erſcheinen die Damen in ſchwarzſeide⸗ 
nen Kleidern und nehmen dazu während der 
erſten drel Wochen den Kopfputz von glattem 
ſchwarzen ſeidenen Flor mit geſäumten Strichen, 
ſchwarze Handſchuhe (glacé), ſchwarze Fächer und 
ſchwarzen Schmuck; in den darauf folgenten drei 
Wochen erſcheinen ſie mit weißem Kopfputz, weißen 
reſp. hellgrauen Handſchuhen, welßen Fächern 
und Perlen; erſt in der dreizehnten Woche kön⸗ 
nen ſte zu weißen reſp. bellgrauen Hanpſchuhen 
bunten Kopfputz, bunze Fächer und Juwelen 
neh nen. 

Die Herren, welche Uniform trazen, nehmen 
für die gar ze Zeit der Trauer einen Flor um 
den linken Arm; in den erſten ſachs Wochen er- 
ſcheinen ſie mit beflorten Epculeiten, Agraffın, 
Kordons, Pertepees, die Kammerherren wit be 
flortem Schlüſſel; diejenigen, welche nicht dem 
Militärſtande angehören, tragen für de ganz 
Zeit der Trauer zum geſtickten Rock die golv- 
bordirten Beinkleider von der Farbe der Uniform 
und den goldbo:dirten Hut mit weißer Feder, zur 
kleinen Uniform dagegen ſchwarze Beinkleldet und 
den dreieckigen Hut mit ſchwarzer Jeder und in 
einem wie in dem anderen Falle dazu in den 
erſten ſechs Wochen ſchwarze mollene, in den 
letzten ſieben Wochen ſchwarze jeidene Weſten, 
ſowie während der erſten neun Wochen ſchwarze, 
in den letzten vier Wochen weiße Handſchuhe. 

Die Herren, welche nicht Uniform tragen, 
erſcheinen wäßrend der ganzen Trauerzeit mit 
einem Flor um den linken Arm und mit ſchwar⸗ 
zen Unterkleidern und nehmen dazu in den erſten 
ſichs Moden ſchwarze wollene, in den letzten 
ſteben Wochen ſchwarze ſeldene Wiſten, ſowie wäh⸗ 
rend ber erſten neun Wochen ſchwarze, in den 
letzten vier Wochen weiße Handſchuhe. 


Sonntag, den 11. März 1888. 


Der Kriegsminiſter Generaltieutenant Bron- 
ſart v. Schellendorff hat an die Offiziere und 
Beamten des Kriege miniſterlums am geſtrigen 
Tage nachfolgenden Befehl erlaſſen: 

„Die betrübende Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres geliebten Kaiſers und Königs 
wird den Offizieren und Biamten dis Kriegs ⸗ 
miniſterlums ſchon zugegangen ſein. 

Neben dem Gefühl tiefſter Trauer werden 
wir beherrſcht von der Empfindung der Dank⸗ 
barkeit für die unausgeſetzte Gnade, die Seine 
Hochſelige Majeſtät dem Kriegeminifterium im 
Ganzen und den einzelnen Mitgliedern deſſelben 
vielfach er wieſen hat. 

Wir können biefer Dankdarkelt keinen beſ⸗ 
ſeren Ausdruck geben, als dadurch, daß wir 
Seiner nunmehr zur Regierung berufenen Ma⸗ 
jiſtät, König Friedrich III. von Preußen, in 
gleicher Pflichttreur dienen, wie Selnem heute 
entſchlafenen Vater. 

Der Kriegeminiſter. 
Bronſart v. Schellendorff.“ 

Das Sterbenimmer, ia welchem Kaiſer 
Wilhelm geſtern Morgen un 8 Uhr 35 Minuten 
fein Leben ausgehaucht, liegt im Erdgeſchoß des 
latſerlichen Paſals nach der Seite und dem Hofe 
der königlichen Bidltoth zk. Aus dem Acscbelts⸗ 
zimmer mit dem geſchichtlichen Edfenfter tritt man 
in das ſchmale Bibllothekzimmer, in dem der Kai⸗ 
ſer einige Flaſchen verſchledenen ſtäß kenden Wei ⸗ 
nes nibſt Siekalt Cales fichem hatte, um nach 
Bedarf eine kleine Stärkung ſtehend zu ſich nah⸗ 
men zu können. Aa der Hinterwand, an der 
ſchmalen Wendeltreppe vorbei, die za den Zim- 
mers der Katſerin emporführt öffnet ſich die 
Thür zum Schlaffimmer. Dieſes iſt geradem 
rüdrend durch feine Fiafachhelt. Es theilt ſich 
in zwei Theile, demnächſt einen tiefen Alkoven, 
der mit grünem, ſchon ſtark verſcoſſen en Tuche 
ausgeſchlagen iſt; in der Mitte ſtaht, an beiden 
Läsgaſeiten frei, das eiſerne Feldbett des Kal- 
ſers z zu Häupten hängt ein altes, vorzüglich ge⸗ 
ſchritztes Kruzeſirx als einziger Schmuck. Da- 
neben befinden ſich zwei Nachttiſchchen z auf einem 
derſelben, das ſtets beim Schlafengehen des Kal ⸗ 
ſers n ſein Bett gerückt wurde, beſtaden fh 
zwei hübſche Tafeluhren mt Schligwerk. Der 
Katſer batte die Gewohnheit, ſokalt er auf vachte, 
das Schlagwerk durch Herunterdrücken eines 
Kaopfes läuten zu laſſen, um des Aerzteen Mor- 
gens um fo zurerläſſiger Bericht über ſeine Ruhe 
geben zu köanen. Im Aikoden befinden ſich noch 
zwel einfache Polſterſeſſel; As wie die Möbel des 
vordere, nach dem Hof zu gelegenen Tfeile dis 
Zimmers verrathen, daß der Kalſer fie ſelt lan⸗ 
ger, langer Zelt benutzt hat. Sie ſtammen aus 
eiser Zeit, die den allergetingſten Anſpruch an 
Schös heit und Bequemlichkeit erbod. Der nledrige 
einfache Waſchtiſch, vor dem der Kaiſer fipend 
sich zu waſchen pflegte, iſt zum Aufklappen ein- 
gerichtet! das kleine Waſchbecken und das Glas 
darin iſt obne jeden Shmud Bon einfachſler 
B. ſchaffenheit unter dem breiten Fenſter iſt ein! 
Heins Etagere, auf der die Kämme und Birften 
des Kaiſers Ach befinden. An der einen Läsgs 
fetze iſt der lange Wandſchrank, in dem die zahl⸗ 
reichen Unifermen die Katſers, die er für die 
Regel zur Hand zu paden wünſchte, xolfländig 
där gen. Ce find eine Reihe verſchledener 
Garnituren der einzelnen Garderegiw enter, dorun⸗ 
ter namentlich fünf oder ſechs vom erſten Garde⸗ 
regiment zu Faß, alte und neue, von dickem und 
leichtem Stoff. In einer Ecke befinden ſich einige 
Müpen, Degen u. ſ. w. zum täglichen Gebrauch. 
Auch ſind im Zimmer einzelne Pracht⸗ und Ehren ⸗ 
degen aufbewahrt, Geſchenke befreundeter Herrſcher, 
mit idrem Reichthum und Glanz ein ſeltſamer 
Widerſpruch zu der Bedürfnißloſigkeit und Ein- 
fachheit, die hier in fo zührender Welſe zu Taz e 
tritt. Ia dieſem Zimmer hat der Kalſer gelitten, 
iſt er geſto ben a 

Unendlich groß iſt die Zahl der aus dem 
In- und Auslande eirgegangenen Trauerkund⸗ 
gebungen über den Hintriti Kaiſer Wilhelms, 
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genten iſt für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm 
eine ſechs wöchentliche Hoftrauer angeordnet wor- 
den. — Die beiden älteſten Prinzen werden ſich 
mit ihren Eltern ebenfalls nach Berlin begeben. 

München, 10 März Wie die „Allgem. 
Ztg.“ meldet, ordnete der Prinz Regent anläßlich 
des Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
eine ſechswöchen liche Hoftrauer an. Als Vertre⸗ 
ter des Prinz Regenten wird deſſen älteſter Sohn 
Prinz Ludwig mit den Kommandeuren der beiden 
bateriſchen Armeekorps, Prinzen Leopold und Ge⸗ 
neral von Diff, den Beiſetungefelerlichkeiten bei- 
wohnen. 

London, 9. März. Der hieſige Hof legt 
anläßlich des Todes des Kaiſers Wilhelm eine 
einmonatliche Trauer an. Der Prinz von Wales 
machte kurz nach 10 Uhr der Königin einen Be⸗ 
ſuch. Am Sonntag findet in der deutſchen Ka 
pille nahe dem St. James Palaſt ein beſonderer 
Trauergottesdienſt ſtatt. 

Der Prinz von Wales wird ſich zugleich im 
Namen der Königin nach Berlin begeben um der 
Belſetzung des verſtorbenen Kaijers Wilhelm bei- 
zuwohnen. 

London, 10. März. Alle Mortzenblatter 
widmen dem verſtorbenen deulſchen Kaiſer warme 
Nachrufe und lange Nekrologe. Die „Times“, 
welche mit einem Trauerrand erſchelnt, ſagt in 
einem Leitartikel: Wir können keine beſſeren 
Worte finden, um die Gefühle der ganzen zlollt⸗ 
ſuten Welt auszudrücken bezüglich dizſes Ereig 
niſſes von univerſaler Bedeutſamkeit und Inter⸗ 
eſſe, als die Worte des Präſidenten des deutſchen 
Reichstages. Der große Kaſſer, der Deutſchlands 
Einheit ſchuf, iſt todt. Als König Wilhelm den 
preußiſchen Thron beſlieg, galt Preußen kaum 
mehr als eine Macht zweiten Ranges. Jett iſt 
die preußiſche Hauptſtabt der anerkannte Mittel- 
punkt der europälſchen Politik, und der politlſche 
Einfluß Deutſchlands iſt jedem anderen überlegen 
Dies iſt die große Errungenſchaft des Lebens dis 
Kalfers Wilhelm und if ſein Aaſpruch auf den 
immerwährenden Ruhm, den dle Geſchicke Iinen 
gewähren, die Nationen ſchaffen. Die „Timts“ 
rühmt die F edensliibe des Kalſers; derſelbe 
habs Europa feit achtzehn Jahren den Fiteden 
gegeben und das Vertrauen auf Deutſchlands 
Wunſch nach Frieden, ſowle auf Deutſchlande 
Macht, den Frieden zu erhalten, jo bifeſtigt, daß 
ſelbſt ter Tod des Kaiſers, der dies Alles voll- 
bracht Habe, daſſelbe nicht erſchüttern könne. Das 
Hliuſchelden eines ſolchen Mannes ſei tpochemachend. 
Die „Times“ ſympathiſirt herzlich mit der deut⸗ 
ſchen Nation in der Trauer um den hingeſchlede⸗ 
nen Kater und wünſcht deſſen Nachfolger, dem 
Katſer Friedrich, volle Wiederherſtellung und ein 
glüdjeliges, langes Leben. Außer Deutſchland 
wünſche dies kein Land aufrichtiger als England. 

Liſſabon, 9. März. Der Infant Dom 
Aus uſto wird ſich nach Berlin begeben, um den 
König von Portugal bei den Leichenfelerlichkelten 
zu vertreten. 

Petersburg, 10. März. In Folge 
des Hinſcheidens des Kalfers Wilhelm iſt der für 
morgen in Ausſicht genommene Hofball abgeſagt 
worden. Der Vorſtand des hiefigen Vereins deut ⸗ 
ſcher Reichsangehöriger ladet alle hier verweilen ⸗ 
den Landsleute zu einer Berathung über eine zu 
vrranſtaltende Trauerfeier ein. 

Konſtantinopel, 9. März Der Sul- 
tan ließ den deutſchen Botſchafter von Radowtßz 
in? Palais bitten, um demſelden fein Beileid an 
läßlich des Ablebens des Kaiſers Wilhelm au zu⸗ 
Mücken. ’ 


Heimkehr des Kaiſers Friedrich. 
Berlin, 10. Marz 

Kaiſer Friedrich hat hiute gegen 
halb zehn Uhr Morgens mit der Kalſerin 
feiner Gemahlin das freundliche Mittelmesrſtäßtchen, 
in deſſen linder Luft er Erlelchterung von feinem 
Leiden ſuchte, unter bez eiſterter Begrüßung dis 
Publikums verlaſſen, un — feiner Herrſcherpflicht 
mehr, als der Rückſicht auf ſeine Giſundheit ge 
borchend — zur deutſchen Heimath zurückzu⸗ 
kehren. 

Die in der Nacht und am heutigen Mor 
gen eingetroffenen letzten ojfi,löfen Nachrichten 
lauteten: 

San Remo, 9. März, Abends 10 Uhr 

15 Minuten. Kaſſer Friedrſch verbrachte einen 
guten Tag und nahm das Mittageſſen zum srften 
Male ſeit der Operation gemeinſam mit feiner 
Familie ein. 
San Remo, 10. März, Morgms 8 Uhr 
40 Minuten. Se. Majeſtät der Kalſer Friedrich 
hatte elne gute Nacht und fühlt ſich heute früh 
gekräftigt. Eine große Menſchenmenge bewegt 
ſich in den Straßen und hat ſich namentlich in 
der Nähe der Villa Zirlo angeſammelt. 

San Remo, 10. März, Vormittags 10 
Uhr 10 Minuten. Der Kalſer und dle Kaiſerin 
fuhren mit Sir Morel Mackenzle in geſchloſſenem 
Wagen von der Villa Zirio durch die von der 
Vollsmenge dichtgedrängten Straßen nach dem 
Bahnhöfe, woſelbſt die Spitzen der Militär- und 
Bivildehörten, der deutſche Korſul ꝛc. zum Ab⸗ 
ſchiede zugege waren. St. Majeſtät grüßte 
buldoolf, gab dem deulſchen Konſul die Hand, 
biflieg den Salon wagen usd war dann Ihrer 
Mojeſtät beim Einſteigen behüfflich Uster lauten 
Hochtuſen fuhr der Ex razug um 9 Uhr ab. 

Der Reichs Anz.“ veröffentlicht in ſelner 
d utigen Nummer folgend es Bullelin: 


Während des ganzen Tages bis zum ſpäten 
Abend haben Se. Majeſtät angeſtrengt gearbeltet; 
der Schlaf war gut und erquickend. Mackenzie. 
Schrader. Hovell. Bramann. 

Heute Nacht erreicht der Kalfer die Grenze 
des jetzt unter feinem Seepter ſtehenden Reiches. 
In Genua bat beute Vormittag auf der Durch⸗ 
reife eine kurze Zuſammenkunft zwiſchen ihm und 
dem befreundeten Rözige von Italten flattgefun- 
den, der, vom Miniſterpräſtdenten Crispi beglet- 
tet, perſönlich hinzugesilt war, um dem ſchtiden⸗ 
den Gaſte Italiens in eigener Perfon die innige 
Theilnahme an dem Hingange des katſerlichen Va⸗ 
ters zu bezeugen. Von Ala aus, wo das italie- 
niſche Gebiet verlaſſen wird, geht die Heimfahet 
über den Brenner, der elementaren Störungen 
in dieſem Jahre weniger ausgiſetzt if, als der 
Gotthard, nach München und von dort ohne län⸗ 
geren Aufenthalt bis nach Charlottenburg, wo die 
Ankunft morgen vorausſichtlich um 8 Uhr Abends 
erfolgen ſoll. Ein Empfang findet bei der An⸗ 
kunft nicht ſtatt. 

Wie ungewiß die Zukunft auch vor uns 
liegt: das deuſſche Volk hat allen Grund, die 
Standhaftigktit zu preiſen, mit welcher der Thron ⸗ 
erbe bis dahin bet dem Vertrauen beharrte, im 
entſcheidenden Augenblicke ſeine Pflicht gegen das 
Vaterland auch bei mangelnder körperlig er Ge⸗ 
ſundheit zu erfüllen. Dies Vertrauen, das ſein⸗ 
Wurzeln in dem Pflichtbewußtſein, dem Erbtheil 
ſelres großen, unvergeßlichen Valers fand, Tisf 
den nunmehrigen deutſchen Kaiſer die Verzagtte't 
und den Kleinmuth unterdrücken, die Andere be ⸗ 
herrſchten und dis in ihm leicht hätten den Gr⸗ 
danken aufkommen laſſen können, nie mehr aus 
der Zurückgezogenhelt herauszutreten. Wenn auch 
die Hoffnungen, die ihn jetzt empfangen, kein⸗ 
ungetrübten fin», jo findet das deutſche Volk ſich 
doch geſtärkt in der Gewißheit, die Geſchicke dee 
Vaterlandes in ſelren Händen zu wiſſen. Dis 
Thronbeſtelgung Kalſer Friedrichs macht diejeni⸗ 
gen Befürchtungen zum Heile der Natlon zu 
nichte, die als Folgen des kückiſchen Leidens, ba: 
ihn tesrobt, am ſchweerſten und ſchmerzlichſten em 
pfunden wu eden. 

Deutſchlaud. 

Berlin, 10 März. Auf heute Abend 8 UN 
iſt eine Sitzung des Abgeordnetinhauſes berufen. 
Die Tagesordnung lautet: „Mittheilung eines 
Schreibens des königlichen Staats miniſtertums, 
betreffend das Ableben Sr. Majeſtät des Katjers 
und Königs Wilhelm und die Thronbeſteigung 
Sr. Majıflät des Königs Friedrich III.“ 

In der geflrigen Sitzung des Abgrordnelen⸗ 
hauſes hatten der Minifter v. Puttkamer und der 
Präſtdent v. Köller, ohne Zweifel in Folge der 
Erregung, in welcher fie ſſch befanden, unter⸗ 
laſſen, die Thron beſleigung König Friedrichs zu 
erwähnen, wie es im Reichstage geſchah. Die 
Unterlaſſung war Gegenſtand einer heutigen Be 
rathung der konſervativen Fraktion. Die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſts iſt biſtimmt, das 
Verſäumte nachzuholen. 

— Die Umgebung des Luiſendenlmals im 
Thiergarten entbehrte auch am heutſgen Geburts- 
tag der hochſeligen Königin nicht des gewohnten 
herrlichen Schmuckes, wenn auch das Bild dem 
Ernſt der Zeit entſprechend ein weſentlich ande⸗ 
res war, wie ſonſt. Während in früheren Jah⸗ 
ren die Lieblingsfarbe des Hohenzollernhauſes, da⸗ 
zarte Blau, deminirte, waren diesmal neben dem 
Grün nur weiße Blumen zur Verwendung gekom⸗ 
men. Gerade hierdurch aber wurde der Ge⸗ 
ſammteindruck ein ungemein ſtimmungsvoller, ja 
geradezu überwältigender. Noch mehr wie ſonſt 
kamen in dieſer zarten Umgebung, in der nicht 
grelle Farbentöne den Blick ablenkten, jene Milde 
und Reinheit der Gefühle zum Ausdruck, welche 
der Künſtler fo meiſterhaft in den Zügen der 
hohen Frau auszudrücken verſtanden hat. Direkt 
vor dem Denkmal breitete ſich ein mächtiges Kreuz 
aus, gebildet aus lleblich duftenden Hyazinthen 
und Malblumen, von einer Blüthenpracht, wie fis 
wohl ſelten ſchöner geſehen. Steben Dracänen 
mit vollen Kronen umgeben im Uebrigen den 
Sockel des Denkmals und bilden zuzleich den 
Stützpunkt für Gruppen von Jucca, Azaleen, 
Rhododendren, Spirken und anderen weiß⸗ 
blühenden Gewächſen. Die Erde zwiſchen 
Sockel und Gitterweik war mit dunklem Maſo⸗ 
nienlaub bedeckt. Gulrlanden und Kränze aus 
demſelben Laub ſchmückten Gitter und Pfeiler, 
Nicht minder wirkungsvoll war die weitere Um⸗ 
gebung des Denkmals dekorirt. Hinter dem Stand ⸗ 
bild erhob ſich eine mächtige Palsengruppe, zu 
beiden Seiten ſah man pyramidenartig aufſtre 
bende Gruppen von Lorbeer, Lau us Thinus und 
andern exoliſchen Pflanzen, die beiden Niſchen 
aber zwiſchen dieſen drei Hauptgruppen füllte ein 
reicher Blumenflor, der ſich terraſſen förmig auf 
baute. Was die Hand des Gärtaers, dem rau- 
hen Winter zum Trotz,, hervorzufaubern verſtan⸗ 
den, entzückende Kamelien, mit Blühen geradezu 
überfäste Aalen und Rhododendren u. A., war 
hier verwendet worden, um ein Bid zu geſtalten, 
das, namentlich wenn die Sonne es beleuchtete, 
in Mitten der winterlichen Umgebung von über- 
wältigender Wirkung war. Ihren Abſchluß fand 
tie Dekoration nach der Frellreppz zu in je vier 
ſchönen Pyr midenlorberrn, die mit Gulrlanden 
verbunden waren. Den wellen Raſe platz gegeg 
über dem Denkmal zlerten einzelne austrliſene 
Exemplare blühender Magnollen. Auf der Lulſen 


— 


und Lorbeern geziert. 

Wilhelmshafen, 7. Mär; Za dem am 11. 
d. M. beginnenden Torpedokurſus für Stabs⸗ 
offiziere auf S. M. Torpedoſchu ſchiff „Blücher“ 
iſt von der Nordſeeſtation der Kotvetten⸗Kapltän 
und Artillerie-Offizler vom Platz Klauſa kom⸗ 
mandirt. 

Die Vorliſangen an der Marine Akademie 
in Kiel werden am 26. März geſchloſſen. Der 
KadeltenCötus der Marineſchule ſoll am 20. 
d. M. beendet jein und die Scekadelten Prüfung 
am 21. März ihren Anfang nehmen, Der Un⸗ 
terricht an der Desoffisterihufe in allen Klaſſen 
ſoll derart geſchloſſen werden, daß am 28. Maͤrz 
die im Anſchlaß daran abzuhaltenden Prüfusgen 
beendet ſind. 

Der Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Runk witz iſt 
zu einem drelwöchentlichen Operattonc kurſus nach 
Roſtock kommandirt. 


Ans land. 


Petersburg, 5. März. Durch einen eben 
erlaſſenen Utas iſt für die zehn Gouvernements 
des ehemaligen Zarthums Polens eine unter dem 
Miniſter des Innern ſtehende ſtatiſt ſche Behörde 
geſchaffen worden. Den unmittelbaren Befehl 
über jene Behörde hat der Warſchauer General- 
gouvernear, augenblicklich General Gurko. Als 
Zweck dieſer Behörde find, wie ſchon ihr Name 
angiebt, allerlei ſtatiſtiſche Aufnahmen is jenem 
Geblele angegeben. Weſentlich iſt jedoch deren 
Thätigkeit militäriſcher Art und ihre wichligſt in 
Mitglieder werden von General Gurko ausge⸗ 
wählte Offiziere ſein. Namentlich ſollen gent u⸗ 
Ar gaben über die Lelſtungsfählgk⸗it des Landes 
bezäglich der Geſtellung von Verpflegung jeder 
Art gefordert werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. März. Nag dem dies auffällt⸗ 
gerweiſe om Fetitag unterdlieben war, es tönten 
gefern Mittag von 12-1 Uhr cus A laß des 
din cheidens des Raiers auch in unſerer Stodt 
die Glocken der Kuchen. In den ſän miichen 
hieſigen Schulen fand geſtein Vo mittag eine 
Erunerfiisr flat. Die Vereidigung der Truppen 
ver hieſt en Garniioa giſchah am Nach alttag. 

— Der Krisgsminfter hit genehmigt, daß 
künftig die Militär und Invaliden Penſtonen, 
wenn die beiden eiſten Monalstage Sonn oder 
Feſttage find, bereits am letzten Tage des vor 
hergehenden Monats gezahlt werden. Demgemäß 
können biefs Peuſlonen für den Monat April be⸗ 
reits am 31 d. M. bei der Militärpenfionglafie 
empfangen werden, da auf den 1. und 2. k. M. 
die Oſterfelertage fallen. Dieſt Anordnung fin 
det jedoch keine Auwendung auf die Penſſonc zu 
ſchüſſe, die Wittwen- und Watfengelder, Staats 
detzülfen, Erzlehungs gelder sc, melde erſt vom 
3. k. M. ab zur Aus zahlung gelangen. 

— Zur Prufung und Feſtſtellung des Stadt- 
Haus halts Etats für unſere Stadt für das Etats- 
lahr 1888-89 find für Donnerſtag und Frel⸗ 
tag Stad toerordnetenſttzungen anberaumt. Von 
den übrigen Gegenſtänden der Tagetordnung er- 
wähnen wir nech eine Vorlage betreffend die 
Entbindung der Direltion der Stettiner Straßen⸗ 
Eiſen bahn Giſellſchaft von der im Kontralt vor 
gejehenen Reiaigungspflicht ihrer Gelelesanloges 
gegen eint jährlich zu zahlende Entſchädigung von 
2000 Mark. a 

— Der nachſtehende Fall aus dem Geſchäfts⸗ 
leben zeigt, von welcher Wichtigkeit für alle In⸗ 
duſt tellen die rechtz lige Ar meldung ihrer Arkel⸗ 
ter bei den Krankenkaſſen if. Bei einem Berli⸗ 
ner Judaſtriellen war im Frühjahr des vorigen 
Jahres an einem Donnerſtag ein Arbeiter einge⸗ 
treten, diſſen Anmeldung bei der Kranker kaſſe der 
damit beauftragt: Buchhalter bis zum 3. Tage, 
alſo bis zum Sonnabend einſchließlich, verab⸗ 
iaumte. Am Montag, an welchem Tage dle An- 
meldung beſorgt werden ſollte, ſtrelkten die Ar⸗ 
beiter der Fabrik, und nun hielten ſowohl der 
Buchhalter, als auch der Chef eine nachträgliche 
Anmeldung nicht mehr für nothwendig. Zu 
ihrem Erſlaunen ſollten fle aber vom Gegenteil 
übergeugt werden. Im Herbſte erkrankte jener 
Arbeiter, und gegen Ende des Jahres ging dem 
Chef der Fabrik, in welcher jener Arbelter im 
Frühlahre 3 Tage gearbeitet hatte, ohne bei der 
Krankenkaſſe angemeldet zu fein, eine Rechnung 
ü ner die Kurkoſten in Höhe vos mehr als 300 
Mark zu, und er mußte fie auch, den Baftim- 
mungen des Geſeßzes enlſprechend, bezahlen. 

— In der Woche vom 4. bis 10. März 
wurden in der hieſigen Volksküche 2367 Por- 
tionen verabreicht. 

— In der Woche vom 26. Februar bis 3 
März kamen im Regierungsbezirk Stettin 44 Er- 
kran lungen und 15 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ich Scharlach und Rötheln mit 22 Er⸗ 
krankungen und 9 Todesſällen, davon 3 Erkran⸗ 
kungen in Stettin. Sodann folgt Dyph⸗ 
terte mit 17 Erkrankungen (5 Todesfällen), 
davon 3 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stet- 
tin. An Darm Typhus erkrankten 3 Per⸗ 
ſonen, davon 1 in Stettin, und an Kind 
bettfieber 2 Perſonen (1 Todesfall), davon 
1 in Stettin. Ja den Kreiſen Anklam 
Greifenha en und Naugard kam kein Fall von 
anſtecenden Krankheiten vor 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oterlandesgerichts zu Stettin für den Monat 


Ah ee wen: — . 


jeiner Zulaſſung als Rechtsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht in Dortmund, der Gerichts ⸗Aſſeſſor Mi⸗ 
chaelis in Folge feiner Zulaſſung als Richts⸗ 
anwalt bei dem Amtsgericht in Dt⸗Krone, der 
Gerichts-Aſſeſſor Dames in Folge feiner Err en ⸗ 
nung zum Garniſon Auditeur. — Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. v. Lühmann iu Stral⸗ 
ſund iſt in ſeiner Eigenſchaft als Nolar der 
Wohnſitz in Greife wald angewleſen. — Der 
Rechtsanwalt Dr. Larfe iſt in der Lifte der bel 
dem Amtsgericht in Golne w zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte gelöſcht. — Der Gerichts Aſſeſſor Haaſe 
iſt in die Life der bel dem Amtsgericht in Goll ⸗ 
nom zugelaſſen en Rechtsanwälte eingetragen. — 
Verſitzt find: ter Gerichtsſchrelber Sekretär Behm 
in Greifenhagen an das Amte gerlcht in Greifs⸗ 
wald, der Gerichte ſchreiber Sekretär Ehmke in 
Penkun an das Amtsgericht in Köslin. — Er⸗ 
naunt find: der etatsmäpige Gerichteſchrelber⸗ 
gehülfe Affiftest Schmidt in Bergen zum Ge⸗ 
richtsſchreider bei dem Amtsgericht in Greifen- 
bagen, der etate mäßige Gerichtsſchreibergehülfe 
Aſſiſtent Schmoock in Stettin zum Gerichte ſchrei⸗ 
ber bei dem Amtsgericht in Penkun, der diäta⸗ 
riſche Gerichts ſchrelbergehülfſe Hensel in Köslin 
zum etate mäßigen Geiichtsſchrelbergehülfen bei dem 
Landgericht in Steitin, der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Wienandt in Bütow zum atats- 
mäßigen Gerichtsſchrelbergehülfen bei dem Amts ⸗ 
gericht in Stettin, der Gerichts vollzieher kraft 
Auftrags Matthies definitiv zum Gerichts vollzieher 
bei dem Amtsgericht in Labes, der Hülfs⸗Gefan⸗ 
gen-Aufſeher Ziſcher zum Gefangen Aufjeher bei 
dem Amtsgericht in St'tein. — Berfept finds 
der Gerichtedtiner Rieſopp in Gartz a O. als 
Kaſtellan an das Am sgericht in Stettin, der 
Amtsgerichts⸗Kaſtellan Rieck in Stettin als Ge⸗ 
richtsdiener an das Landgericht in Stettin, der 
Gerichtediener Speckmann in Labes an das Amts- 
gericht in Gartz a. O., der Gerichtsdiener Haß 
in Gollnov an das Amtsgericht in Labes, der 
Berichtödiener Dose ia Woltn an das Amts⸗ 
gericht in Gollnow — Der Oberlandesgerichts 
Rath Ry telen in Stettin tk geito:ben, 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert reſp. verfept find: der Steuer -Einneh ⸗ 
mer II Läßtg in Freienwalde als Steuer Einneh⸗ 
mer I nach Wollin, der Steuer Aufſeher Bohl ⸗ 
mann in Steitin zum Steuer Elnnehmer II in 
Freienwalde, Grenz⸗Aufſeher Hartung zu Peene⸗ 
münder Schanze als Steuer Aufſeher nach Stet- 
tin. — Neu angeſtellt iſt der Feldwebel Päske 
als Grenz Aufſeher zu Peentmünder Schanze. 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober-Poſt⸗Direktion zu Stettin.) Der 
Poſtkaſſtrer Kobligk iſt von Steitin nach Danzig 
und der Ober-Poſtdirektlons- Sekretär Willebrandt 
von Döſſeldorf nach Stettin veiſetzt. — Der 
Poſtſekretär Volland in Pyritz iſt in den Ruhe⸗ 
fand verſetzt. 


Aus den Provinzen. 

t Tempelburg, 9 März. Geſtern 
wurde hlerſelbſt der ſogenannte Faſtnachts-Vieh⸗ 
und Pferdemarkt, welcher in der Regel ſehr regen 
Verkehr nach ſich zieht, abgehalten. Der unge- 
wöhnliche Schaesfall in der letzten Zelt hat aber 
auch in hleſtger Gegend die Verkehrs ſtraßen faſt 
unwegſam gemacht und war es dieſem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß diesmal der Verkehr ein gerin- 
ger und der Auftrieb an Pferden und Rirdvieh 
ein ſehe mäßiger war. Die Rindylehpreiſe waren 
niedriger wie auf den vorhergehenden Märkten 
und waren hochtragende Kühe und Ferſen am 
meiſten geſucht. Der Handel bei Pferden ging 
auch nur matt, dagegen wurden gute Arbeitspferde 
angemeſſen bezahlt. Ein viel traurigeres Bild 
aber roch, wie der geſtrige Viehmarkt, zeigt heute 
der Krammarkt, die wenigen bei dem Regenwetter 
dennoch hirgekommeaen Krämer haben meiſtens 
ihre Buden nicht aufgeſchlages, andere wieder 
haben ihre Waren nicht ausgepackt, da einmal 
die Witterung ungünſtig, andererſeits aber Käu- 
fer aus der Umgegend wenig und fat gar nicht 
gekommen find. Die armen Krämer und Hand- 
werker ſowohl, wie aber auch die Markſtandgeld⸗ 
pächter, welche heute elne weſentliche Einbußt er- 
leiden, find ſomit recht zu bedauern. Seit vor⸗ 
geſtern herrſcht hier Thau vetier und ſehnt faſt 
Jeder nach der flrengen Winterzeit den Frühling 
herbei, da Feuerung und Futter überall bei der 
großen Költe ſehr angegriffen find, namentlich 
haben ſich in letzter Zeit Kartoffeln ſehr knapp 
gemacht, da bei dem firengen Froſt feine zu den 
Wochenmärkten gebracht werden konnten und 
koſteten Kartoffeln hier ſchon 1,50 bis 1,75 Mk. 
pro Scheffel. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Sofia, 9. März. Unter dem Vorſitz des 
Fürſten Ferdinand findet morgen ein Mintſterrath 
Batt, um darüber Beſchlüſſe zu fallen, welcher 
Standpunkt angeſichts der von der Pforte noti⸗ 
ſizirten Illzgalttäts Erllärung einzunehmen ſel. 


Waſſerſtauds⸗Bericht. 

Stettin, 10. März Im Haſen 0,50 
Meter, im Rebler 17 Fuß 4 Zoll. Wind: NW. 
— Poſen 9. März, Warthe: 0,90 Meter. 
— Breslau, 9. März. Oberpegel 4,65 
Meter, Mittelpegel 3,20 Meter, Unterpegel 0,06 
Meter unter Null. 
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